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Schwimmvergnügen oder Risiko?
Blaualgen am Wannsee und Havel

Blaualgen-Alarm am Wannsee: Gesundheitsrisiken beim
Baden - aktuelle Warnung für Gäste und Tipps zur

Sicherheit.

Berlin – Der Sommer ist in vollem Gange, und viele Berliner
strömen zu den Badeseen, um sich abzukühlen. Doch der
Aufenthalt am Wasser kann unter Umständen mehr als nur
Freude bereiten. Wieder einmal sorgt ein ungünstiger Zustand
für große Besorgnis: der grün-blaue Schleier der Blaualgen.
Besonders der Wannsee und die Havel sind betroffen, und das
Gesundheitsamt warnt vor den möglichen Gefahren, die damit
einhergehen.

Jüngste Messungen des Landesamtes für Gesundheit und
Soziales Berlin (LAGeSo) zeigten am 14. August eine erhöhte
Dichte der Blaualgen, was die Badebedingungen an diesen
Orten kompliziert macht. Trotz dieser Warnungen bleibt das
Strandbad Wannsee geöffnet. Eine Sprecherin der Berliner Bäder-
Betriebe erklärte, dass die Badegäste informiert werden, um das
Risiko zu minimieren. „Es ist wichtig, dass Badegäste kein
Wasser schlucken und nach dem Baden schnell abduschen“, so
die Aussage. Es ist also möglich, zu schwimmen – jedoch auf
eigene Gefahr.

Die Risiken der Blaualgen

Die Blaualgen stellen eine ernsthafte Gefahr dar, vor allem
durch die Toxine, die sie ins Wasser abgeben. Diese Bakterien
können gesundheitsschädliche Wirkungen hervorrufen. Es



wurden Symptome wie Übelkeit, Erbrechen und Kopfschmerzen
festgestellt. Die Haut kann ebenfalls gereizt reagieren, was das
Baden besonders für empfindliche Personen zu einem gewagten
Unterfangen macht. „Wenn man nicht allergisch ist, ist ein Bad
möglich, doch sichtbar dichte Algenteppiche sollten unbedingt
vermieden werden“, gibt Silvia Kostner vom LAGeSo zu
bedenken.

Besonders betroffen von den Risiken sind Kinder und Tiere.
„Kinder und Hunde sollten lieber fernbleiben, da sie oft Wasser
schlucken, ohne es zu merken. Für diese ist es besser, sich nach
einer anderen Bademöglichkeit umzusehen“, rät Kostner. Diese
Vorsichtsmaßnahmen sind nicht nur sinnvoll, sondern auch
notwendig, um gesundheitlichen Risiken vorzubeugen. Trotz des
schönen Wetters und der einladenden Wassertemperaturen
sollten die Gefahren nicht auf die leichte Schulter genommen
werden.

Die Sichtweise der Badegäste ist oft unterschiedlich. So äußerte
sich eine spontane Schwimmerin aus Spandau, Franziska,
optimistisch: „Ich wollte unbedingt zum Schwimmen
herkommen. Die Blaualge hält mich davon nicht ab. Ich finde
das nicht weiter schlimm.“ Solche Meinungen spiegeln eine
mehr oder weniger lockere Einstellung gegenüber den
Warnungen wider, was sich möglicherweise aus einem Mangel
an Informationen ergibt.

Insgesamt bleibt das Thema Blaualgen ein angesagter Punkt in
diesem Sommer. Es zeigt sich, dass nicht jeder die potenziellen
Risiken gewohnt ernst nimmt. Informierte Kenntnisse über die
Blaualgen und ihre Auswirkungen auf die Gesundheit scheinen
dringend nötig zu sein. Zudem sollte die Kommunikation von
Gesundheitsbehörden und Schwimmbadbetreibern so gestaltet
sein, dass sie auch unsichere Badegäste erreichen.

Hygiene und Vorsichtsmaßnahmen

Die Gesundheitsbehörden raten an, stets ein Auge auf die



Wasserqualität zu werfen und landschaftlich reizvolle, aber
möglicherweise gefährdete Badeseen zu meiden, wenn
Warnungen ausgesprochen werden. Es empfiehlt sich zudem,
nach dem Baden gründlich zu duschen, um eventuelle Toxine
von der Haut zu entfernen. Wer unvorsichtig ist, könnte sich
schnell in eine unangenehme Lage bringen. Der Sommer sollte
schließlich für Entspannung und Spaß stehen und nicht für
gesundheitliche Komplikationen.

Die Situation rund um den Wannsee und die Havel verdeutlicht,
wie wichtig es ist, sich über solche Natursituationen bewusst zu
sein. Eine rege Diskussion unter den Freunden am Badesee,
dass man beim nächsten Mal vielleicht doch vorsichtiger sein
sollte, könnte nicht nur das eigene Wohl, sondern auch das von
anderen retten. Es ist ratsam, sich über die Gefahren
aufzuklären und bei der nächsten Badepause informiert zu
bleiben.

Hintergrundinformationen zur
Blaualgenproblematik

Die Problematik der Blaualgen, oder genauer gesagt, der
Cyanobakterien, ist bereits seit vielen Jahren ein Thema in
deutschen Gewässern. Diese Organismen gedeihen vor allem in
wärmeren Gewässern mit wenig Nährstoffeintrag. Sie blühen in
den heißen Sommermonaten, was in Berlin typischerweise von
Juli bis September der Fall ist. Besonders betroffen sind
Gewässer, die durch landwirtschaftliche Abwässer oder
Nährstoffeinträge aus der urbanen Umgebung belastet sind. Der
Wannsee und die Havel, zwei der bekanntesten Badegewässer
Berlins, sind durch umgebende Uferbebauungen und
landwirtschaftliche Praktiken in ihrer Wasserqualität
beeinträchtigt.

Die gesundheitlichen Risiken, die mit der Blaualgenblüte
verbunden sind, sind ernst zu nehmen. Laut dem LAGeSo
können die bei dieser Blüte entstehenden Toxine nicht nur bei
Erwachsenen, sondern vor allem bei kleinen Kindern und Tieren



gefährlich werden. Die Empfehlung, nach dem Baden zu
duschen und kein Wasser zu schlucken, leitet sich aus der
Notwendigkeit ab, möglichen Gesundheitsrisiken zu begegnen.

Aktionen und Maßnahmen der
Stadtverwaltung

Um die Wasserqualität zu verbessern und Badegäste zu
schützen, ergreift die Berliner Stadtverwaltung verschiedene
Maßnahmen. Dazu gehören regelmäßige Wasseranalysen durch
das LAGeSo, die Aufstellung von Schildern an betroffenen
Stränden und die Information der Öffentlichkeit über aktuelle
Zustände der Gewässer. Die Bäder-Betriebe Berlin haben in der
Vergangenheit auch aktiv Aufklärungsarbeit betrieben, um
mögliche Risiken beim Baden zu minimieren.

Im Jahr 2021 wurden zusätzliche Mittel in Höhe von mehreren
Millionen Euro bereitgestellt, um die Gewässerreinhaltung zu
unterstützen. Diese Investitionen zielen darauf ab, durch
Aufforstungs- und Renaturierungsprojekte die
Umweltbedingungen so zu verbessern, dass zukünftige
Algenblüten in Gewässern wie dem Wannsee und der Havel
reduziert werden können. Zudem kooperiert Berlin mit
verschiedenen Umweltorganisationen, die sich für den Erhalt
und die Verbesserung der Wasserqualität in der Region
einsetzen.

Gesundheitliche Aspekte und
Empfehlungen

Neben den allgemeinen Empfehlungen, die bereits erwähnt
wurden, gibt es auch spezifische Hinweise für unterschiedliche
Gruppierungen. Für allergieanfällige Personen beispielsweise, ist
besondere Vorsicht geboten. Gesundheitsexperten empfehlen,
bei Anzeichen von Übelkeit oder Hautreizungen auf einen
Arztbesuch nicht zu verzichten und sich in schwereren Fällen
unbedingt von der Umgebung fernzuhalten, bis die



Wasserqualität gesichert ist.

Interessanterweise sind in den letzten Jahren zunehmend
Hinweise darauf zu finden, dass auch Haustiere von den Toxinen
der Blaualgen betroffen sind. Hunde, die gerne im Wasser
spielen oder trinken, können durch das Schwimmen in
kontaminierten Gewässern schwer krank werden. Tierärzte raten
dazu, Hunde von betroffenen Badebereichen fernzuhalten und
bei Symptomen wie Erbrechen oder Lethargie sofort einen
Tierarzt aufzusuchen.

Diese Aspekte unterstreichen die Wichtigkeit, die
Badebedingungen kontinuierlich zu überwachen und das
Bewusstsein für dieses Problem in der Bevölkerung zu schärfen.

Details
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